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Fundumstände: Macedonia; Kavajë/Tiranë 

Verbleib: verschollen 

Inschriftentyp: Weiheinschrift 

Inschriftenträger: Material?, Altar 
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Heuzey - Daumet 1876 CIL III 603 
 

Lesung: 

I(ovi) O(ptimo) R(---) Meni (?) Aug(usto) | Sintia(?) Arete | v(otum) s(olvit) 

l(ibens) m(erito) 
 

Bisherige Lesungen: 

I O M / MENI AVG 

(Gostar 1960) 
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Aus: Ulrike Ehmig - Rudolf Haensch, Die Lateinischen Inschriften aus Albanien (LIA), Bonn 2012.



I(oui) O(ptimo) R(?) Meni Aug(usto) / Sintia Rete / u(otum) s(oluit) l(ibens) m(erito) 

(Anamali - Ceka - Deniaux 2009) 

 

Kommentar: 

Stark bestoßener, kleinformatiger, tragbarer Altar unbestimmter Maße, keine Bilddoku-

mentation. Infolge der Beschädigungen waren bereits die ersten Editoren in der Lesung 

unsicher. Erörtert wird insbesondere eine Weihung für Iupiter Optimus R(---), Men Au-

gustus, die von Sintia Arete in Erfüllung eines Gelübdes dargebracht wurde. Eine mit r 

beginnende Spezifizierung des Iupiter Optimus ist bis dato nicht bekannt – vgl. allerdings 

CIL III 569 (Pentagioi): I(ovi) o(ptimo) m(aximo) restitutori Auruntius Novatus p(o-

suit) – so daß Gostar 1960 Iovi Optimo Maximo vorschlug. Ohne Parallelen ist die Kom-

bination mit dem ohnehin selten bezeugten Gott Men (zur vermeintlichen Men-Weihung 

aus Lissus LIA 20). Die Herausgeber des CIL erwogen im Kommentar zur Inschrift fer-

ner Fortunae Augustae. Probleme bereitet schließlich der Name der Dedikantin in Z. 2, 

die in den Editionen variiert, je nachdem, ob die zuerst angefertige Umschrift von Heuzey 

- Daumet aus dem Jahr 1876 zugrunde liegt oder die des CIL (welche allerdings auch 

Heuzey - Daumet folgt). Für den Vorschlag Sintia können drei Inschriften herangezogen 

werden, in denen der Name als Nomen Gentile bzw. Cognomen auftritt (AE 1947, 159, 

Nomentum; CIL V 2196, Altinum; CIL VIII 9132, Auzia). 

 

Datierung: Kaiserzeit 
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